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Zur Lage
Wenn der erste Advent sich ankündigt , beginnt die

Weihnachtszeit in deutschen Landen . Sie äußert sich aller¬
dings vor allem geschäftlich und betriebsam im öffentlichen
Leben , in Handel und Verkehr , in Wirtschaft und Gesell¬
schaft , aber mit dem Adventsfest beginnt doch auch eine
innere Sammlung und Erwartung , die die Wochen vor
Weihnachten für tief angelegte Menschen religiös wertvoll
machen . Advent und Weihnacht sind jedenfalls aus dem
deutschen Volksleben nicht zu streichen . Das deutsche Gemüt
«nd die deutsche Seele sind mit Sehnsucht erfüllt , die im
Weihnachtsfest und seiner Botschaft ihre Erfüllung findet.

Auch die innere wie die äußere Politik ist aus
Erwartung , Hoffnung und Sehnsucht gestimmt . Sie steht
im Zeichen schwer zu lösender Aufgaben . Es ist merk¬
würdig , daß zetzt » wie in so manchen Jahren nach dem
Kriege , die politische Lage Spannungen aufweist , die einer
Krise zuzutreiben drohen . Der Reichstag ist wieder zu¬
sammengetreten und steht vor der Erörterung über das
sogenannte Freiheitsgesetz . Es soll am 22 . Dezember in
einem allgemeinen Wahltag zum Volksentscheid gestellt
werden , obwohl der Reichsausschuß für das Volksbegehren
und auch wirtschaftliche Verbände gegen den Termin des
goldenen Sonntags Einspruch erhoben haben . Der Reichs¬
ausschuß fordert , daß der Volksentscheid auf einen Sonntag
«ach deni 15. Januar festgesetzt wird und begründet dies
damit , daß die Verhandlungen über den Poungplan im
Reichstag doch nicht vor Ende Januar stattfinden können,
weil die außenpolitischen Besprechungen und Konferenzen
infolge der Verschleppungstaktik der Gegner nicht früher
Geendet sein können . Die Reichsregierung hat das zum
Volksentscheid vorgelegte Gesetz für verfassungsändernd er¬
klärt , was bedeutet , daß mehr als 20 Millionen Wähler
sich für das Gesetz entscheiden müssen . Zu den Aufgaben
des Reichstags vor Jahresschluss gehört auch noch die Ver¬
abschiedung des Republikschutzgesetzes und des Standes-
herrengesetzes , die beide nach gewissen Abänderungen von
den Regierungsparteien getragen werden . Parlamentarische
Kämpfe wird es noch um die Agrarzollvorlage
geben , die bewegliche Zölle für landwirtschaftliche Pro¬
dukte vorsieht . Eine Veränderung der festgelegten Normal¬
zölle für Getreide soll eintreten , wenn für die Dauer zweier
Monate die festgesetzten Normalpreise überschritten oder
unterschritten werden . Auch für Schweine ist ein gleitender
Zollsatz vorgejchlagen , ebenso werden die Viehzölle neu ge¬
regelt . Im Ausland hat man in dieser Zollerhöhung eine
Durchbrechung des vereinbarten Zollfriedens gesehen . Im
Inland dagegen glaubt man , daß durch das Agrarprogramm
der Regierung eine empfindliche Erhöhung des Preis¬
niveaus eintritt , das sich in einer weiteren Konjunktur¬
verschlechterung für die Wirtschaft auswirken werde . Unter
diesen Gesichtspunkten dürste die parlamentarische Erörte-
ung der Zolloorlage in den kommenden Wochen vor sich
gehen . Nachdem die Zahl der Arbeitslosen in der Haupt-
unterstützung aus 1018 000 gestiegen ist , obwohl aus¬
gesprochenes Winterwetter die sogenannten Saisonberufe
noch nicht betroffen hat . stehen auch wieder soziale Fragen
neben finanziellen im Mittelpunkt vieler Erwägungen . -
Einen wichtigen Streitpunkt stellen auch noch die Polen¬
fragen dar , die den Reichstag beschäftigen werden . Der
Auswärtige Ausschuß hat sich bereits mit dem Liquidations¬
vertrag beschäftigt , der kürzlich abgeschlossen wurde , aber
noch nicht veröffentlicht ist. Der deutsche Gesandte Rau¬
scher in Warschau weilt seit einigen Tagen in Berlin , um
Instruktionen für die Handelsvertragsverhandlungen zu
erhalten . Das Liquidationsabkommen dürfte im Parlament
noch zu scharfen Auseinandersetzungen führen.

In Paris ist die Saarkonferenz wohl eröffnet wor¬
den , hat aber nur in Teilfragen Ausschußarbeit geleistet.
Die Vorbereitung der sogenannten Pounggesetze , die be¬
sonders auch lne Reichsbahn betreffen , ist im Gange.
Denn nach dem Poungplan bleibt auch fernerhin die deutsche
Reichsbahn für die deutschen Reparationszahlungen haft¬
bar . Nach dem Plan ist sie verpflichtet , 37 Jahre lang eine
direkte Steuer im jährlichen Gesamtbetrag von 660 Mil¬
lionen Mark zu leisten . Durch die Neuordnung wird dis
Reichsbahn zwar von der unmittelbaren Einflußnahme
außerdeutscher Instanzen befreit , aber die Verknüpfung mit
der Reparationsverpflichtung zeigt , daß die Reichsgewalt
noch nicht vollständig hergestellt ist.

Die Fragen der Finanzreform sind durch einen An¬
trag im Haushaltsausschuß des Reichstages der Deutschen
Bolkspartei auf diktatorische Vollmachten für den Reichs¬
sparkommissar erneut aufgerollt . Es wird also eine Dik¬
tatur innerhalb des parlamentarischen Regierungssystems

gefordert , die als der Auftakt für die Kämpfe um die Re¬
form zu betrachten ist . Zu der Fülle der innerpolitischen
Krisenprobleme kommt noch die Krise in den Par¬
teien, denn es ist kein Zweifel darüber , daß die letzten
Wahlen zunehmende Parteimüdigkeit und Parteizerjplitte-
rung aufzeigten . Die Schaffung einer einheitlichen großen
bürgerlichen Staatspartei oder der Zusammenschluß der
bürgerlichen Parteien zu einem Kartell wild ernsthaft de¬
battiert . Der Vizepräsident des Reichstages , von Kardorff,
hat in einem Vortrag in Berlin bereits die Anregung zur
Bildung einer bürgerlichen Arbeitsgemeinschaft gegeben.

Das politische Weltereignis dieser Woche liegt jedoch nn
Kernen Osten . Die russische Sowjetarmee ist an der ost¬
chinesischen Eisenbahn in chinesisches Gebiet vorgestoßen und
hat nach ihren eigenen Berichten eine große Zahl chine¬
sischer Soldaten gefangen genommen und viele Chinsen ge¬
tötet . Der Krieg in der Mandschurei ist also ausgebrochen,
obwohl China wiederholt versuchte , eine friedliche Lösung
für den Konflikt um die mandschurische Eisenbahnlinie her¬
beizuführen . Die Nankingregierung hat nun die Unter¬
zeichner des Kelloggpaktes von dem russischen Einmarsch
in die Mandschurei in Kenntnis gesetzt und die Mächte
gebeten , Maßnahmen gegen Rußland wegen Verletzung
dieses Weltfriedensvertrages zu ergreifen . Sie stellte es
den Mächten anheim , auch den Völkerbund mit der Schlich¬
tung dieses Kriegsfalles zu betrauen . Unterdessen hat nun
der Machthaber in der Mandschurei , Tschanghsüliang , sich
an Rußland direkt gewandt und sich bereit erklärt , die Lage
an der Ostbahn wie vor deqr Zwischenfall wieder her-
zustellen . Dadurch dürfte ein Eingreifen des Völkerbundes
oder der Mächte in Wegfall kommen . Die Nankingregie¬
rung wird darüber froh sein, denn der Bürgerkrieg in China
ist immer noch im Gange . Zwar soll General Feng plötzlich
seine » aussichtsvollen Marsch gegen Tschiangkaifchek, den
Herrn der Nankinger Regierung , aufgegeben haben . Von
Eüdchina wird aber ein neuer Vorstoß gegen Kanton ge¬
macht . Nach englischen Meldungen sind die verschiedenen
Gruppen auf dem Wege , um in China eine Koalitions¬
regierung unter Beseitigung Tschiangkaischeks zu bilden.

In Paris ist man in der Haushaltberatung . Das
Kabinett Tardieu hat sich gegen die Opposition ordentlich
zu wehren . Es ist bisher mit seinen Vertrauensfragen
durchgedrungen , aber eine Dauerregierung wird Tardieu
nicht geschaffen haben . Clemenceau , der frühere Minister¬
präsident , der im Alter von 88 Jahren gestorben ist , soll
am kommenden Sonntag durch Feierlichkeiten geehrt wer¬
den . Hat er doch im Jahre 1917, als Frankreich am Zu¬
sammenbruch war , das französische Volk zu neuem Sieges¬
willen aufgepeitscht . Er war ein Feind Deutschlands bis
zu seinem Tode.

AI« Millionen Abmangel bei der
Arbeitslosenversicherung!

Berlin , 29 . November . Die verhängnisvolle » Folgen
einer fortgesetzten Verschleppung einer Reform der Arbeits¬
losenversicherung , wie sie die Deutsche Volkspartei seit
langem verlangt , damit endlich eine Sanierung herbei¬
geführt werde , machen sich nunmehr bereits bemerkbar.
Der Reichsarbeitsminister ist nämlich außerstande , den be¬
reits vorhandenen und den noch entstehenden Abmangel bei
der Arbeitslosenversicherung auszugleichen . Dieser Ab¬
mangel wird bei dem jetzt in Geltung befindlichen Beitrag
von 3 v. H . auf rund 200 Millionen geschätzt. Der Reichs¬
finanzminister hat sich bei den bisherigen Verhandlungen
außerstande gesehen , diesen Betrag aus der Reichskasse zur
Verfügung zu stellen . Auch eine darlehensweise Hingabe
erscheint für die Reichskaffe nicht tragbar.

Wir erfahren nunmehr , daß im Reichsarbeitsmini¬
sterium eine Vorlage ausgearbeitet wurde , die vorfieht » den
gesetzgebenden Körperschaften in nächster Zeit eine Er¬
höhung der Beiträge zur Arbeitslosenversicherung um Drei¬
viertel v. H. vorzuschlagen , tragbar zu gleichen Teilen von
Arbeitgebern und Arbeitnehmern . Aehnliche Vorschläge
sind ja bekanntlich schon vor Monaten gemacht worden,
aber im sozialpolitischen Ausschuß kam eine Einigung nicht
zustande , weil die Deutsche Volkspartei den Standpunkt
vertritt , daß eine Sanierung auf Grund ihrer Vorschläge
ohne Beitragserhöhung durchaus möglich ist . In der Vor¬
lage wird ausgerechnet , daß eine Beitragserhöhung um
Dreiviertel v . H . rund 240 Millionen Mark und mehr Ein¬
nahmen pro Jahr bringen würde.

Man rechnet in parlamentarischen Kreisen damit , daß
die Erörterungen über die Beitragserhöhung bezw . über die
Reform der Arbeitslosenversicherung überhaupt in Verbin¬
dung gebracht werden mit den Erörterungen über die all¬
gemeine Finanzreform.

Neues vom Tage
Interna aus der deutschnationalen Reichstagsfrattion

lieber die Auseinandersetzungen in der deutschnationalen
Reichstagsfrattion berichtet die „D .A .Z .

" : Nach dem gest¬
rigen Stande der Dinge ist damit zu rechnen , daß nach¬
stehende Fraktionsmitglieder bei der heutigen Abstimmung
im Reichstagsplenum sich einer Stellungnahme zum 8 4 ent¬
ziehen und dadurch ihre abweichende Haltung zum Ausdruck
bringen werden : Bazille , Behrens , Hartwig , Hoetzsch , Hülser,
v . Keudell , Klönne , Lambach , Lejeune -Jung , v. Lindeiner-
Wildau , Mentzel , Mumm , Reichert , Schiele , Schlange-
Schöningen , Schmidt -Stettin , Treviranus , Wallraf.

Allerdings spielte in den gestrigen Fraktionsderatungen
noch ein Vermittlungsantrag eine gewisse Rolle , der daraus
abzielt , auf eine Abstimmung über 8 4 — nach der voraus
zusehenden Ablehnung der 8 1—3 — überhaupt zu verzich¬
ten . Die juristische Prüfung der Durchführbarkeit dieses
Antrages , der anscheinend von der Parteiführung als Kom¬
promiß angenommen werden würde , war noch nicht abge¬
schlossen . Ebenso ist noch nicht entschieden , ob die gegen den
8 4 eingestellten Abgeordneten — falls sie der Abstimmung
fern bleiben — diese ihre Haltung durch eine besondere Er¬
klärung unterstreichen.

Die Krrchenbehörde für 5-Uhr -Ladcuschluß
Berlin , 29 . Nov . Der deutsche evangelische Kirchenaus¬

schuß , die oberste Vertretung der evangelischen Kirchen , hat
folgenden Beschluß gefaßt : Der deutsche evangelische Kirchen-
ausschuß hat mit Befriedigung von Len im Reichstag ge¬
stellten Anträgen Kenntnis genommen , die die gesetzliche
Festlegung des 5-llhr -Ladenfchlusses am 24. Dezember zum
Zwecke haben . Er würde es begrüßen , wenn ein entsprechen¬
der Gesetzentwurf baldigst zur Verabschiedung gelange«
würde . Es wird damit einem schon längst in kirchlichen Kr «»»
se« geltend gemachten Wunsche Rechnung getragen.

Einigung über das Arbeitsprogramm der Saarkonferenz
Paris , 29 . Nov . Die Vorverhandlungen über das Ar»

beitsprogramm der deutsch-französischen Saarkonserenz ha¬
ben dahin geführt . Laß der erste Unterausschuß (Gruben!
und der zweite Unterausschuß (Handels - und Zollfragen)
am Samstag ihre Arbeiten aufnehmen werden . De» Vor¬
sitz auf deutscher Seite führt im ersten Unterausschuß Ge¬
heimer Regierungsrat Ministerialrat Claussen vom Reichs
Wirtschaftsministerium , im zweiten Unterausschuß Mini¬
sterialrat Weymann vom Reichsfinanzministerum.

Die Vorarbeiten für die zweite Haager Konferenz
London , 29 . Nov . Preß Association meldet : Die drei

Unterausschüsse , die sich mit der durch den Poungplan not¬
wendigen Aenderung der deutschen Gesetzgebung befasse»,
haben ihre Arbeit beendet . Ihre Berichte find vom Vor¬
sitzenden des Organisationsausschusses , Sir Charles Addis,
dem Präsidenten der Haager Konferenz unterbreitet worden.

Brüssel , 29 . Nov . Wie wir erfahren , hat Ministerpräsi¬
dent Jaspar die Konferenz der Juristen , die am 2 . De¬
zember zur Vorbereitung der Youngplan -Konferenz zn-
fammentreten sollte , jetzt auf den 10. Dezember nach Brüssel
eingeladen . Wie „Peuple " meldet , wird Ministerpräsident
Jaspar nach Paris reisen , um mit Briand über gewisse
Fragen im Zusammenhang mit der Juristenkonferenz in
Brüssel und der zweiten Haager Konferenz zu verhandeln.

Eine polnische Protestnote an Deutschland
Berlin , 29 . Nov . Der polnische Gesandte in Berlin , Ro¬

man Knoll , hat in einer formellen Note an den Reichs-
außenminister Dr . Lurtius gegen einen Artikel protestiert,
der am Dienstag unter der Ueberschrift „Terror in Polen"
im „Vorwärts " erschienen ist, und in dem von Plänen die
Rede war , die die in den Sejm eingedrungenen Offiziere
gehabt hätten , ferner von Pilsudskis Attentatsfurcht , vom
Tode des Generals Zagorski usw . In der Note heißt es.
dieser Artikel in einem Blatt , dessen Partei der Reichs¬
kanzler und mehrere Kabinettsmitglieder angehörten , be¬
leidige inhaltlich und formell die polnische Regierung.
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Aus Stadt und Land
Altenstcig, den 30 . November 1929.

Der Adventskranz. Es ist sinnig, zur Adoentszeit den
lichtergeschmücktcn Kranz in das Haus lieber Freunde zu
tragen . Sein dunkles Tannengrün ist Ausdruck lebendiger
Hoffnung und in der Farbe der Liebe umschlingt ihn ein
rotes Band , daran er an der Decke aufgeknüpft wird . Sein
schlichter Ausschmuck sind vielleicht Zapfen des Waldes und
dann die Kerzen in der Zahl der Adventssonntage . In jeder
Woche flammt eine Kerze mehr auf , so daß uns immer stär¬
ker werdendes Licht hineingeleitet in die Helligkeit und den
Glanz der Weihnacht ! Wenn man nur eine ganz kleine
Gabe wählen kann, dann sollte wenigstens ein Advents¬
strauß aus hübschen verschiedenen Radelholzzweigen dazu
dienen, befreundeten Menschen zu sagen, daß' wir in der
Zeit der Erwartung ihrer gedenken . Vergessen wir die
alten schönen Bräuche nicht!

— Dezember . Das ist der Ehrist- und Weihnachtsmonat.
Er läßt für die Kleinen und die Alten die Zauberbilder
des holden Weihnachtsfestes neu erstehen. Der Christmond
ist der eigentliche Winteranfang , es ist die Zeit der Rauh¬
nächte, des Heiligen Nikolaus , des Vorboten des Christfestes.
Mir der Adventszeit kommen auch auf dem Lande wieder
die alten Sitten und Bräuche auf. Auch die Zeit der Bar-
barazweige kommt heran , fast in allen Ländern kennt man
die alte Sitte , am Varabaratag , 4 . Dezember, Kirschen-
und andere Zweige zu schneiden und diese im Zimmer auf-
zustellen . Bis Weihnachten sollen sie sich zu blühenden
Zweigen verwandeln . Dieser schöne Brauch, an dem der ur¬
alte Glaube an die Glückskrast der blühenden Zweige hastet,
geht in ganz frühe Zeiten zurück. Am 22 . Dezember trit:
uniere Lichtspenderin in das Zeichen des Steinbocks und
dringt den kürzesten Tag des Jahres . Die Wetter - und
Bauernregeln des Dezember befassen sich vor allem mit der
Frage , wie sich der Winter gestalten wird und wie lange
er seine Herrschaft auszudehnen gedenkt . Das Dezember-
wetter soll für den ganzen Winter ausschlaggebend fein.
Dezember veränderlich und lind , ist der ganze Winter ein
Kind. — Der Sommer ist ein Nährer , der Winter ein Ver¬
zehrer. — Dezember kalt und Schnee,g 'ibt Korn auf jeder
Höh'. — Wenn's um Weihnacht ist feucht und naß , gibt's
leere Speicher und leeres Faß.

„Verdun " in den „Grünen Baum " -Lichtjpreicn. Es wird
uns geschrieben : Der beste Kriegsfilm , der wohl je gedreht
wurde. Das festzustellen wird der ungeheuren aufnahme¬
technischen Leistung dieses Filmes sicher gerecht , es bedeutet
abbr auch so etwas wie eine journalistische Eewalttar , dies
niederzuschreiben. Denn daß dies „Film " ist , Rekonstruk¬
tion mit Schauspielern , mit Blindschüssen , künstlerischer
Rauchentwicklung und daß sich das alles vor Kurbelkästen
und auf Kommando von Regisseuren und Operateuren ab¬
gespielt hat , das vergißt man vom ersten Bild an . das man
sieht . Man will das nicht begreifen und bekommt nirgends
den Eindruck von etwas Nur -Wiederhergestelltem . Das ist
das beste Lob, das man diesem Film sprechen kann : er ist
ungemein lebendig und ungeheuer echt . Nicht als Erlebnis
ist hier der Krieg gesehen , sondern als Landschaft, als Vor¬
gang , als Angelegenheit zweier Völker. Das Ringen um
Verdun , diese furchtbaren Kämpfe um diese Festung sind
in allen chronologischen Phasen geschildert . Und es wird
geschildert mit einer Deutlichkeit und einer Eindringlichkeit,
die man im Film noch nie sah . Sperrfeuer , Sturmangriff,
Maschinengewehrverteidigung und das Einsetzen des Feuers
leichter und schwerer Geschütze , das alles wird in unheim¬
licher Nähe gezeigt. Innerhalb einer grotesken , widersin¬
nig anmutenden „Landschaft" , in Bildern von Wäldern , die
nur noch zersplitterte Baumstümpfe zeigen , in einer Gegend,
die nur noch zerwühltes , aufgerissenes Erdreich ist, wird das
Wesen des Krieges , zumindest dieser Kämpfe vor Verdun
dargetan : Angriff und Abwehr , Vorgehen — Zurück¬
gehen. Menschen gehen gegeneinander ; Geschütze recken sich,
größer , gigantischer als die Menschen , ebenso lebendig,
gegeneinander , und sind so schnell hin , wie das kleine , ängst¬
lich ums Leben flüchtende, ums Leben jagende und
kämpfende Menschenwild: die Erdlöcher selbst find gegen¬
einander . Der Erdboden zuckt , zitiert und schreit aus. So
etwas sah man noch nie im Film . Den Franzosen , die dieses
Filmwerk geschaffen haben , ist es gelungen , den Krieg als
ungeheuere soldatische Leistung darzustellen , als eine fast
unbegreifliche Leistung zweier Völker, als eine vollständig
paritätische Angelegenheit der beiden Gegner . Der Film
ist sachlich , grauenvoll sachlich , es ist keine Partei genom¬
men , der Feind ist nicht schlecht . Es wird die Leistung des
Gegners nicht geschmälert. Man sieht nur Soldaten , die
kämpfen, die gehorsam sind und heldenmütig . Die beiden
wesentlichsten Exponenten des Kriegsbegriffes sind sehr
klar und deutlich hervorgehoben : übermenschliche , sol¬
datische Leistungen und ihr Mißverhältnis zum Sinn des
Ganzen . Die Absicht des Filmes , „das Heldentum zweier
Völker" zu schildern : ist gelungen . Und daß heute nach
15 Jahren diese Gemeinsamkeit der Ansicht zweier einst
Kriegführender so selbstverständlich da ist und es fertig
bringt , einen solchen Film zu schaffen , das will einem als
der Hauptgewinn dieser Bilder dünken.

Nagold , 29 . November . (Staatsbürgerliche Bildungs¬
tagung . ) Die Frage nach den Vorteilen und Nachteilen der
durch den Houngplan und die Haager Konferenz ins Auge
gefaßten Neuregelung der Reparationen hat mit Recht alle
Volkskreise aufs tiefste bewegt. Allgemein ist das richtige
Gefühl verbreitet , daß von der tragbaren Regelung der
Reparationstribute , solange die Verhältnisse zu ihrer Lei¬
stung zwingen, das Schicksal der gesamtdeutschenWirtschaft,der öffentlichen Haushalte (wie alles wirtschaftlichen poli¬
tischen und kulturellen Lebens ) in bedeutendem Maße ab¬
hängt . Allgemein ist das Bedürfnis nach einer rein sach¬
lichen Aufklärung über die Tatsachen und die Zusammen¬
hänge . Keine Stelle ist so berufen , diese rein sachliche, von
aller Parteien Haß und Gunst unberührte Sachdarstellung
zu geben , wie die Reichszentrale für Heimat¬
dien st, deren überparteiliche , wissenschaftlich einwandfreieund volkstümlich darstellende Arbeit in ganz Württemberg

seit vielen Jahren in den Kreisen aller Berufsschichten und
Parteien aufs höchste geschätzt ist . So wird es außerordent¬
lich begrüßt werden , daß die Reichszentrale für Heimatdienst
in einer gemeinsamen Veranstaltung mit dem Stadtschult-
heißenamt in Nagold am 7 . Dezember im „Traubensaale ",
abends 8 Uhr berufene Sachkenner über diese Frage sprechen
läßt und zwar Studiendirektor H . Schiefer, Stuttgarr , über
„Deutschlands Außenpolitik nach dem Kriege" und Syndi¬
kus Dr . Kneher , Stuttgart , über „Die Neuregelung der
Reparationen "

. Diese Veranstaltung wird sicher stärksten
Besuch aus Nagold und auch aus seiner ganzen Umgebung
finden . Der Eintritt ist frei!

Vom Bezirksrat Nagold
Aus der Sitzung vom 28 . November 1929 : Kon¬

ditor Albert Gauß in Nagold erhielt die gewerbepolizeiliche
Erlaubnis zur Verlegung seiner Kaffee-Schankräume (wie be¬
reits umgebaut) . Zugleich wurde genehmigt, daß neben den bis¬
her schon zugelassenen Getränken nun auch Landweine zum Aus¬
schank kommen dürfen . Der Bezirksrat ging davon aus , daß ein
öffentliches Bedürfnis nach einem neuzeitlich eingerichteten
Konditorei-Kaffee vorhanden sei , in dem auch Landweine aus-
geschenkt werden und zwar nicht zuletzt auch mit Rücksicht auf den
Fremdenverkehr . — Aber auch die Konditoren Heinrich Lang
und Heinrich Strenger in Nagold wollen in ihren Kaffee¬
räumen Landweine ausschenken . Der Vezirksrat hat jedoch die
erbetene Genehmigung abgelehnt mit der Begründung , daß ein
Bedürfnis hiezu nicht vorhanden sei , nachdem im Kaffee Gauß
nun solche Weine zum Ausschank kommen dürfen . — Wilhelm
Luz zum „Schatten" in Altensteig hat gebeten , künftig in drei
Zimmern auch Fremde beherbergen zu dürfen . Die entsprechende
Aenderung seiner Schank - zu einer Gastwirtschaft wurde geneh¬
migt. — Die Auflösung der EntwässerungsgenossenschaftEäu¬
gen wald ist beantragt. Hiezu erteilte der Bezirksrat (an
Stelle des wegen Beteiligung beschlußunfähigen Eemeinderats)
seine Zustimmung. — Ab 15. November ist als A ss i st e n z a rz t
am BezirkskrankenhausNagold Dr. med . Eugen Marx aus Sieg¬
burg angestellt worden . — Zur Mitunterzeichnung von Erklä¬
rungen der Oberamtssparkasse Nagold wurde im Rahmen der
entsprechenden Dienstanweisung nun auch der Hilfsarbeiter Aloys
Klehr ermächtigt . — Für die Legung eines Parkettbodens in
Saal I der von der landwirtschaftlichen Winterschule be¬
nützten Präparandenanstalt hat die Stadtgemeinde Nagold
rund 600 R .M . aufgewendet. Es kann ihr nicht zugemutet wer¬
den , diese Ausgaben allein zu tragen. Der Bezirksrat bewilligte
einen Beitrag von 200 R .M . — Der Amtskörperschaft Nagold
sind zur außerordentlichen Tilgung an dem von ihr der Stadt¬
gemeinde Wildberg gewährten Notstandsdarlehen 3000 Fm.
als alleinige Nutzung zugestanden worden. Ein Drittel hievon
wurde im letzten Nrchungsjahr gehauen; der Reinerlös beträgt
leider nur 19155 R .M . Der Bezirksrat war nun vor die Frage
gestellt , ob er den Rest mit 2000 Fm. nun auf einmal verlangen
oder mit Rücksicht auf die für die Holzverkäufer ungünstige Preis¬
bildung auf dem Holzmarkt nochmals verteilen solle . Daß eine
wesentliche Besserung in dieser Preisbildung für allernächste Zeit
eintreten wird, ist nicht sehr wahrscheinlich , im übrigen gestattet
die Finanzlage der Amtskörperschaft ein längeres Zuwarten
nicht. Es wurde deshalb beschlossen, die noch ausstehenden 2000
Festmeter voll im Nutzungsjahr 1930 zu verlangen.

»
Sitzung der Handelskammer Calw

Am 26 d . M . hielt die HandelskammerCalw eine Sitzung ab,
in der eine Reihe wichtiger und aktueller Fragen behandelt
wurde. Wir berichten darüber:

1 . Verkehrsfragen: Es wurden die Wünsche des Fahrplans
1 930,31 eingehend erörtert . Abgesehen von einzelnen Sonder-
wünfcken wird anerkannt, daß der Fahrplan in diesem Jahr im
Verhältnis zu der Not der Zeit nicht schlecht ist . Gewünscht wird
insbe,andere Beibehaltung der Eilziige der Nagolddahn, ins¬
besondere m - L Beginn und Ende der Eilzüge in Mühlacker , um
dort wichtige Fernverbinoungen aufzunehm-n und damit unsere
Nagoldbahn an den internationalen Verkehr anzuschließen . —
Der Ausbau der Elztalbabn , die die Strecke Freiburg- Hausach—
Freudenstadt verbinden und damit den Weg ven Freiburg nach
Stuttgart erheblich abkürzen soll , wird warm befürwortet. Es
ist nicht zu leugnen, daß diese Dahn den Verkehr auch für unfern
Bezirk lebhaft zu befruchten vermöchte — Mit Nücksichr auf die
Zunahme des Kraftfahrverkehrsmuß eine Zwangshaftpflicht für
die Kraftfahrer eingeführt werden, irnllch mit der Bedingung,
daß diese Zwangsversicherung dem Berncherungsgewerbe über¬
lassen und nicht staatlich wird. Desgleich" >< muß die Einführung
einer stärkeren Haftpflicht der Reichspost für die von ihr unter¬
nommenen Kraftwagensahrten verlangt werden ; die Zustände,
wie sie heute sind , gehen zurück auf das Gesetz von 1871 und ent¬
sprechen nicht mehr den Forderungen der heutigen Zeit.

2 . Steuersachen: Der Vorsitzende , Herr Dir . Sannwald , gab
einen eingehenden Bericht über die zur Zeit schwebenden Fragen
der Steuerreform. Die dringlichste Forderung müsse eine Aus¬
gabensenkung sein ; eine Umgruppierung der Steuern dürfe nur
dann eintreten, wenn gleichzeitig die Ermäßigung anderer
Steuern bekannt gegeben wird. Die Erhöhung der Umsatzsteuer
muß abgelehnt werden ; Erhöhung der Verbrauchssteuern jeden¬
falls insoweit, als sie von den Gemeinden erhoben werden sollen.Eine längere Unterhaltung entspann sich über die Möglichkeiteneiner Aenderung der Kraftfahrzeugsteuer , die in Deutschlandüberaus ungerecht erhoben wird. Ehe Beschlüße gefaßt werden
können , mutz zunächst der Bericht der Studienkommission abge¬wartet werden , die die Verhältnisse in Amerika geprüft hat , wo
der Betriebsstoff besteuert wird.

3. Ueber Fragen des kaufmännischen Bildungswesens berich¬
tete Herr Lauk , Altensteig, insbesondere über die Beratungen
beim Württ . Industrie - und Handelstag über das Württ. Lan¬
desschulgesetz. Einmütig war die Kammer auch in dem Entschluß,
daß die deutsche Schrift als ein deutsches Kulturgut bcibehaltenwerden mäße . Besondere „Fachprüfungen " zum Abschluß bei
den Gewerbe - und Handelsschulen in unserem Kammerbezirk hältdie Kammer nicht für erforderlich . Mit aller Schärfe wendet
sich die Kammer gegen das Berufsausbildungsgesetz, das in der
Zeit , wo alles nach dem Spardirektor ruft, neue Organisationen
schaffen will , die einen erheblichen Kostenaufwand verursachen
müßten und mindestens im gegenwärtigen Augenblick völlig un¬
nötig erscheinen . Es ist tief bedauerlich , daß die Eesetzmachereiund Ueberorganisation auch heute noch nicht aufhören will.

4 . Nach einem Bericht über den gegenwärtigen Stand der
Arbeitslosenversicherung, die leider immer noch mit großen uner¬
träglichen Zuschüssen des Reiches arbeitet, berichtete der Ge¬
schäftsführer noch über den Gesetzentwurf betr . Stundung der
Aufwertungshypotheken. Hienach ist beabsichtigt , grundsätzlichden Zinsfuß der Auswertungshypothekenab 1 . 1 . 1932 zeitgemäß
zu erhöhen , im Bedarfsfall aber der Aufwertungsstelle die Mög¬
lichkeit zu geben , diese Hypotheken bis 1938 weiter zu stunden.Die Kammer verkennt nicht die Bedenken , die einem solchenMoratorium entgeaensteben und wünscht, daß die Möglichkeitder Stundung auf Einzelfälle beschränkt bleibt, wo der Aufwer¬
tungsschuldner besonders hart getroffen würde . Die Handels¬kammer hat früher schon die Anregung gegeben , den OLeramts-
bezirk Nagold , der zum Zollamt Freudenstadt gehört , wegen der
beßeren Verkehrsverhältnisse dem Zollamt Calw zuzuschlagen.Das Lanvesfinanzamt wünscht noch nähere Unterlagen und Be¬
gründungen, die beigebracht werden sollen . Endlich wurde noch

Stellung genommen gegen den Gesetzentwurf betr. das Zünd¬
holzmonopol . insoweit dieses Gesetz eine bedeutende und durchnichts gerechtfertigte Bevorzugung der Konsumvereine vorsieht.

Nach Erledigung interner Fragen schloß der Vorsitzende die
anregend verlaufene Sitzung.

- Calw , 29 . November . In den letzten Wochen fanden
einige Gemälde - Ausstellungen einheimischer
Künstler statt . Der Absatz der Gemälde war aber sehr
schlecht , ein Zeichen von der Eeldknapphr -t gerade bei den
sonst die Kunst begünstigenden Einwohnern . — Ter Spar¬
und Konsumverein Calw gründet vom Januar an einen
Sterbeunterstützungsfonds in de: Form , daß
jeder Bezieher des „Konsumgenosienjchaftlichen Volksblat¬
tes " in den Genuß der Sterbeunterstützunz kommt . Bei
Tod des Mitglieds oder der Ehefrau ist ein Sterbegeld von
40 Mark vorgesehen. Zugleich führt der Konsumverein eine
straffere Organisation ein . Jedes Mitglied hat
eine Erklärung abzugeben, ob es fernerhin Mitglied blei¬
ben und seine Waren im Konsumladen kaufen will , andern¬
falls soll der Ausschluß aus dem Verein erfolgen.

Calw , 29 . November . Beim letzten Erörterungsabend
des Bezirks - , Handels - und Eewerbevereins fand eine Alt-
meisterehrung statt . Der Vorstand begrüßte als
Jubilare Konditormeister Marquart mit Frau von
Calw , sowie Schreinermeister Frank von Bad Liebenzell.
Aus seiner Ansprache ging hervor , daß Konditormeister
Marquardt den 150jährigen Erllndungstag seines Geschäf¬
tes feiern konnte, während Schreinermeister Frank aus ein
lOOjähriges Bestehen seiner Firma zurückblicken darf . Mit
herzlichsten Glückwünschen überreichte der Vorstand den
Jubilaren Ehrenurkunden des Verbandes Württ . Eewerbe-
vereine.

»

Stuttgart , 29 . Nov (Einbruch .) Nachts wurde in die
Geschäftsräume der Firma Adolf Josef , Inh . Mina Josef,
Schuhwarenhandlung in Cannstatt , Seelbergstraße 11 . ein¬
gebrochen und eine Reihe von Wechseln entwendet.

Unfall im Landestheater. Bei der Aufführungdes Balletts „Pagoden " zog sich der erste Solotänzer Kuä
Hagen gleich zu Beginn der Vorstellung eine ernstliche Kme-
verletzung zu ; wegen der heftigen Schmerzen konnte er sein«
Rolle nur hinkend und improvisierend notdürftig zu Ende
führen , woraus er auf Anordnung des Theaterarztes ins
Karl -Olga -Krankenhaus übergeführt werden mußte.

Stuttgart . 29 . Nov. (Todesfal l .) Musikdirektor un,
Komponist Karl Eichhorn ist am Donerstag abend nackeiner Mustkprobe auf der Straße infolge eines Herzschlag,
zusammengedrochen und auf dem Transport ins Kranken
Haus gestorben.

Balingen , 29 . Nov. (Erkannte Leiche .) Bei de,
auf dem Bahnhof Frommern tödlich verunglückten Person
lichkeit handelt es sich um den 61 Jahre alten Korbmache,
Jakob Rieker aus Talheim OA . Rottenburg.

Mergelstetten OA . Heidenheim, 29 . Nov. (TrübeAus-
sichte n . ) Die auf heute geplanten Kündigungen im Be¬trieb der Firma Gebr. Zöppritz wurden um acht oder vier-
zehn Tage hinausgeschoben, um die noch vorhandenen Be¬stellungen aufarbeiten zu lassen . Leider wird mit der Schlie¬ßung des Betriebs Mitte Dezember gerechnet werden müssen.

Hellbronn , 29 . Nov. (Diebstahl im Kino .) Ein
Bauer aus dem Hohenloheschen hatte in Heilbronn eine
große Summe Geldes eingenommen. Um sich die Zeit zu
vertreiben , ging er ins Kino , wo er einschlief . Ein Arbeits¬
loser aus Sontheim bemerkte es, setzte sich neben ihn und
holte seine gespickte Eeldmappe aus der Tasche. 100 Mark
davon verluderte er in Stuttgart , wohin er gleich mit dem
Zuge fuhr . Bei der Rückkehr nahm ihn dann die Kriminal¬
polizei in Gewahrsam.

Burgberg OA . Heidenheim, 29. Nov. (Erbstrei t .) Aus
Grund eines nunmehr zwischen den Erben des 1926 in
Stuttgart verstorbenen Grafen Edmund von Linden zu¬
stande gekommenen Vergleichs ist der seit über 3 ^ Jahre»
anhängige Rechtsstreit wegen der Nachfolge am Rittergut
Schloß Burgberg beigelegt worden und es geht nunmehr
der ganze Besitz auf Fräulein Professor Dr . Gräfin Maria
von Linden in Bonn über . Damit erhält Schloß Burgberg
eine Besitzerin, die mit dem Besitz noch aufs engste ver¬
wachsen ist. weil sie ihre Jugendzeit auf Schloß Burgberg
verbracht har

Reichenhofen OA Leutkirch , 29 . Nov . (Tödlich ver¬
unglückt . ) Auf tragische Weise verlor die Familie des
Landwirts Alois Miller hier ihr 3jähriges Söhnchen Max.
Der Knabe sprang vom Wagen und wollte ein Fohlen
wegtreiben . Dieses, anscheinend erschreckt , schlug nach rück¬
wärts aus und traf den Kleinen mit dem Huf direkt in»
Gesicht und zwar in die Augen und auf die Stirn . Da»
Kind ist den schweren Verletzungen erlegen.

Herlazhofen OA Leutkirch , 29 . Nov. (Zwangsoev,
steigerung .) Auf dem hiesigen Rathaus fand di«
Zwangsversteigerung des Anwesens des Brauereibefitzer»
Alfons Wiedemann in llrlau statt , der sich seit geraumerZeit wegen Verdachts des Gattenmords im Ravensburger
Untersuchungsgefängnis befindet . Der Schätzungswert be¬
trug samt landwirtschaftlichem Zubehör mit zwei Pferdenund 22 Stück Vieh 208 618 Mk . Es steigerten zwei Mem-
minger Brauereien , nämlich die Bürger - und EngelbräuA . -E . (bisherige Pächterin ) und die Brauerei zum SchiffGebr . Rittmayer Letztere schlug das höchste Gebot mit
175 000 Mk . Der endgültige Zuschlag wird am 3 . Dezembererteilt.

« rveraq . 29 . Nov. (Amisoer ) ammlung .) Die
Amtsversammlung beschloß nach längerer Beratung durch
Stichentscheid des Vorsitzenden die Erweiterung des Bezirks-
krankenhaujes und die Errichtung eines Neubaus für die
Landwirtschaftliche Schule. Die Kosten für das Bezirk»--
krankenhaus sind mit 4W 000 Mk . berechnet . Vorgesehen ist
auch die Eingliederung einer Wöchnerinnenabteilung . Der
Neubau für die Landwirtjchaftsschule erfordert einen Kosten¬
aufwand von 200 000 Mk.
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Kleine Rachrichte» mr Mer Weit
z » sechsMonaten 800 Todesopfer des Londoner Straßen-

oerkehrs . Das britische Kabinett hat beschlossen , Maß¬
nahmen zur Verminderung der in besorgniserregendem
Matze zunehmenden Londoner Straßenunfälle zu treffen.
°rn den ersten sechs Monaten dieses Jahres wurden in
London allein 615 Personen getötet und 25 214 verletzt.

Der Warschauer Sowjetgesandte abberufen . Der sowjet-
russische Gesandte in Warschau, Bogomolow, ist plötzlich nach
Moskau abberufen würden, um, wie verlautet , dem Polit-
Büro über die sowjetfeindlichen Kundgebungen in Polen
zu berichten. Da der Gesandte Warschau mit seiner ganzen
Familie verlassen hat , wird angenommen , daß seine Ab-
berufung endgültig ist.

Bergwerksüngliick in Wales . In einem Bergwerk bei
Towerton (Grafschaft Llamorgan in Wales ) wurden in¬
folge einer Explosion sieben Bergleute verschüttet. Sie wur¬
den als Leichen geborgen Außerdem erlitten zwei Berg¬
leute Brandwunden.

Jubiläum der Schwaben in Berlin . Am 30 . Novembei
feiert der Verein der Württemberger in Berlin sein 60jäh-
riges Stiftungsfest . Der Verein der Württemberger in
Berlin zählt heute über 550 Mitglieder und umfaßt dann)
einschließlich der Familienangehörigen etwa 1500 Schwader
in Berlin

Schweres Unglück durch eine verlorene Fliegerbombe
„Times " meldet aus Hongkong : Ein Flugzeug , das kürzlick
von Nanking nach Hongkong gesandt worden war , verlor
als es von einem Bombenangriff auf die KwangsistreitkräfN
nach Kanton zurückkehrte , versehentlich eine Bombe, dis aui
das größte chinesische Krankenhaus fiel und es teilweis«
zerstörte. Sieben Patienten wurden getötet und 13 ver¬
wundet.

Die Spracheufrage in Belgien . An der Universität von
Löwen kam es nachmittags zu einem blutigen Zusammen¬
stoß zwischen flämischen und wallonischen Studenten . Ur¬
sache des Streites war die Sprachenfrage . Ein Student
wurde von einem Unbekannten durch einen Stich mit einem
Messer in den Rücken schwer verletzt. Einige andere zogen
sich mit btut ' " -' " Affäre

Großfeuer in einer amerikanischen Hafenstadt. Aus Hall
(Massachusetts) wird gemeldet : Ein Brand , der auf einem
Dock ausgebrochen war , griff , durch den Sturm begünstigt,
auf den angrenzenden Dockteil über und richtete einen Scha¬
den von mehr als einer Million Dollar an . Fünf Aus¬
flugsdampfer sind verbrannt und zahlreiche Häuser wurden
beschädigt.

Einbruch in das Postamt Lautenthal . Ein schwerer Ein¬
bruch wurde in das Postamt Lautenthal bei Braunschweig
verübt . Unbekannte Täter erbrachen die Türen und öffneten
den Eeldschrank , in dem sich 6700 Mk . befanden, die sie an
sich nahmen . Das Geld war zur Auszahlung von Heeres¬
renten bestimmt. Außerdem wurden noch für 2900 Mk.
Invalid -" - ""- '- - - ,« aestohlen.

Eine Mu »-ec mit vier Kindern in den Tod gegangen.
Wie die „Oberschlesische Volksstimme" meldet , wurde in
Wanowitz die 26jährige Frau des Stellenbesitzers Proske
mit ihren vier Kindern tot aufgefunden . Es wird angenom¬
men, daß es sich um eine Verzweiflungstat handelt . De,
Ehemann befand sich seit Mitte voriger Woche in Nieder¬
schlesien auf der Suche nach Arbeit.

Starkes Pech. Der Juwelengroßhändler Schöner in Hanau,
dem kürzlich in raffinierter Weise in Berlin ein Musterkoffer mit
Brillanten im Werte von 200 000 Mark entwendet worden ist,
hat über außerordentlich starkes „Pech" zu klagen , indem er im
Laufe der letzten Jahre nunmehr nicht nur zweimal , sondern
dreimal empfindlich bestohlen worden ist . Erstmals ist ihm ein
Mustcrkofker mit Schmuckwaren im Werte von 17 000 Mark in
Hanau , dann ein Musterkoffer mit Schmuckwaren im Werre von
85 000 Mark in Dresden entwendet worden . In beiden Fällen
ist die Versicherung für den Verlust eingesprungen . Jetzt kommt
nun der Vorgang in Berlin dazu , der sich etwas anders abge¬
spielt hat , als anfangs angegeben wurde . Schöner war von
einem ihm bekannten Kommissionär veranlaßt worden , mit ihm
nach einer Pension in Berlin zu gehen, woselbst eine Dame Be¬
darf für ein wertvolles Stück habe . Im Vorzimmer trennte sich
der Kommissionär durch eine Tür , während Schöner sich anschickte,
seinen Ueberzieher abzulegen . Als er sich wieder umwandte , war
inzwischen sein auf einen Sessel gestellter Musterkoffer verschwun¬
den. was sich in geradezu raffinierter Weise vollzogen haben
mutz. Die Polizei war sofort benachrichtig worden , doch blieben
die Nachforschungen vorerst ergebnislos . Die in der Pension
wohnende Dame hatte von den Vorgängen keine Ahnung und
auch keinen Bedarf an Schmucksachen.

Aus dem Gerichlssaal
Eröffnung des Erbach-Prozesses — Die Anklage

Itl « , 29 . Nov. Vor dem Erweiterten Schöffengericht in lllm
begann der große Erbach-Prozeß gegen den früheren Schulthei¬
ßen Dehner und vier weiterer Angeklagte , die die Gemeinde Er¬
bach um 1,1 Millionen Mark geschädigt haben. Angeklagt sind
im einzelnen der 46 Jahre alte verheiratete frühere Schultheiß
von Erbach, Heinrich Dehner , zurzeit in Untersuchungshaft , der
42 Jahre alte verwitwete Kaufmann Artur Müller , zurzeit r«
Nürnberg , der 35 Jahre alte verheiratete frühere Obersekretär,
jetzt Kaufmann Eugen Schanzle in lllm , der 36 Jahre alte ver¬
heiratete Bankdirektor Franz Bitschnau . zurzeit in Mannheim,
und der 29 Jahre alte verheiratete Müller und Kaufmann Ro¬
bert Fundel in lllm.

Dem Sauvtangektagteu Schultheiß Dehner werden vorgewor¬
fen : Falsche «Eintragungen in öffentliche Bücher, vorsätzliche Ver¬
fälschung anvenrauter Urkunden in betrügerischer Absicht. Fal¬
sche Beurkundung im Amte. Im einzelnen liegen der Anklage
gegen Dehner folgende sechs Tatbestände zu Grunde : 1 . Als
Schultheiß und Ratschreiber der Gemeinde Erbach hatte Deh¬
ner im Gemeinderatsprotokoll vom 4 . April 1924 einen angebli¬
chen Beschluß des Gemeinderats eingesügt , wonach der Ortsvor-
steher zur wechsclrechtlichen Verpflichtung der Gemeinde bevoll¬
mächtigt sei und eine Ausfertigung dieses falschen Beschlusses
wahrheitswidrig beurkundet, in der Absicht, damit Kredite für
die Erbacher Bank zu beschaffen . 2 . Im Avril 1926 batte Deh¬
ner. um der Eroßparfümerie „Resa" Kredite zu verschaffen , wie¬
derum fälschlicherweise einen Gememderatsbeschluß in das Pro¬
tokoll eingetragen , wonach der Gemeinderat den Ortsvorsteher
»ur- illebernahme der Verpflichtungen Ser „Refa " auf die Ge¬
meinde bevollmächtigt habe. 3. I « April 1927 hatte Dehner ei¬
nen falschen Auszug aus einem angeblichen Gemeinderatsvroto-
toltz augefertigt , wonach der Gemeinderat die Abtretung des Ke»
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! schausantetts Ser tvemeindc an der Lrvacher Bant u> voye von
s 85 000 Mark an die Mühle - , Bezugs- und Abjatzgenosjenjchaft in

Erbach, die „Müba "
, beschlossen habe. 4 . Durch unwahre Be¬

hauptungen über den Vermögensdestand der Gemeinde Erbach,
durch Verschweigung von Schulden uns ourch falsche Grundbuch-
auszüse batte Schultheiß Dehner in den Jahren 1925 bis 1926
den Stadrschultheißen Fischer und den Gemeinderal von Leut-
tirch zur Auszahlung eines Darlehens von 175 000 Mart be¬
stimmt. 5 . Im Jahre 1920 har Dehner weiter zusammen mit
Bankdirektor Bitschnau den Direktor Wolfenspeiger der Eidge¬
nössischen Bank in Zürich durch unwahre Behauptung , die Ge¬
meinde Erbach brauche Geld zur Kanalisation , zum Ankauf von
Getreide und Heu zur Hingabe eines Warenwechsels von 200 000
Mark und später eines weiteren Darlehens von 150 MO Mark
aui Wechjelbasis veranlaßt . In Wirklichkeit wurde das Geld
zur Deckung von Bankschulden und des Betriebs der „Refa " ver¬
wandt . 6 . Im Juli 1927 bar Dehner den Leirer der badischen
Hypotheken-Bersichernngsbank in öreiburg , Dr . Tritjchler , wie¬
derum durch Vorlage gefälschter Gemeinüeratsbeschliisseund eine
falsche Vermösensauistellung zur Hingabe eines Darlebens von
130 000 Mart bestimmt.

Der Angeklagte Müller ist schuldig , von 1926 bis 1928 als
Eeschästsmürer der „Refa " aus der Kasse unberechtigterweise
eine Umjatzvrovision von 34 000 Mark und einen weiteren Be¬
trag von 14 OM Mark entnommen und für sich verbraucht zu
haben . Weiter wird Müller unordentliche Führung der Han-
Lelsbücher, Vorlage falscher Bilanzen und verspätete Anmeldung
des Konkurses vorgeworfen.

Die Anklage gegen Schenzle und Bitschnau, die beiden Ge¬
schäftsführer oer Erbacher Bank G .m .b .H. geht gleichfalls auf
Aufstellung falscher Bilanzen und unordentliche Buchführung,
Beiseitejchaffung von Vermögensftücken der Erbacher Bank und
Eläubigerbegünstigung . Außerdem hatten die beiden Angeklag¬
ten von Geldern der Lank 1920 und 1927 mehrfach spekuliert
und zwar Bitschnau in Höhe von insgesamt 989 000 Mark und
Schenzle in Höhe von 700 200 Mark und die Gewinne für sich
behalten . Die Bank war jo ourch Bitschnau um den Betrag von
13 590 Mart und durch Schenzle von 12 200 Mark geschädigt.

Der letzte Angeklagte Fundel ist zusammen mir Schultheiß
Dehner beschuldigt, als Vorstandsmitglied der „Müba " im Jahr
1926 und 1927 rum Nachteil der Gläubiger Vermögensteile bei-
jeitegejchafft und andere Gläubiger begünstigt zu haben . Die
Verhandlung wird etwa zwei Wochen dauern.

Zuerst wurde der Hauvtangeklagte Schultheiß Dehner vernom¬
men . Er schilderte wie er bei seinem t mtsantritt als Schultheiß
im Jahre 1912 die Gemeinde angetrofien habe. Sie war wirt¬
schaftlich schwach und hoch belastet . Durch verschiedene wirt¬
schaftliche Unternehmungen , Kiesbaggerei , Elektrizitätswerk
»sw. habe er Verdienstmöglichkeiten geschaffen . Bei Kriegsaus¬
bruch begann er mit einer großzügigen Feldbercinigung . Auch
im Wohnungsbau habe er sich betätigt . Die vielen Unterließ'
nungen machten es notwendig , ein Wirtfchaftsaml zu bilden

Bmlles Allerlei
8 Ein ergötzliches Mißgeschick widerfuhr kürzlich vier

Waidmännern , die in E . O .A . Rottenburg verabredet hat¬
ten , einmal wieder für ein leckeres Rehragout zu sorgen.Am andern Morgen ging es in aller Frühe dem Wald zu,an die „Kriegsanleiheschule"

, wie der Teil genannt wird,
wo die Rehe sich wiederholt zeigen. Es dauerte lange , bis
der ersehnte Bock erschien , ein Knall , und derselbe war durch
den sicheren Schuß des Waidmanns B . zu Boden gestreckt.
Rasch wurde der Knicker herausgeholt , um dem Bock den
Todesstoß zu geben. Doch als der Jäger ihn fallen wollte,
sprang der Rehbock auf und davon , den Knicker in dem
Nacken. Der Waidmann hatte noch Glück, daß ihm seine
Hundeleine gebrochen war , sonst hätte der Bock auch ihn
mitgenommen . Dieses Mißgeschick wollte er seine Kollegen
nicht wissen lassen und stritt es deshalb ab , einen Bock ge¬
schossen zu haben ; aber die Sache kam doch an den Tag . Am
andern Tag kam der Jagdpächter , von E . , welcher den Bock
gefunden hatte , und erkundigte sich bei seinen Jagdangren-
zern nach den näheren Umständen ; aber alle , auch unser
genarrter Waidmann , leugneten , mit der Geschichte etwas
zu tun zu haben . Erst als der Jagdpächter Miene machte,
den gefundenen Bock für sich zu behalten , rückte unser Waid¬
mann mit der Wahrheit heraus . Die Schadenfreude war
nicht gering.

Handel und Verkehr
Der Zusammenbruch der Bürkle -Bank

Für die Klarlegung der strafbaren Handlungen der verhafte¬
ten Inhaber der Bürkle -Bank ist beim Landesgericht Freiburg
ein besonderer Untersuchungsrichter ausersehen.Die Untersuchung und Prüfung der Bücher selbst gestaltet sich
außerordentlich schwierig und wird sich voraussichtlich mehrere
Monate hinziehen . So hat man z . B . bis heute noch nicht ein¬
mal das Bilanzbuch auffinden können. Nach der Steuerbilanz
des Jahres 1928 war schon damals eine llnterbilanz von 500 000
Mark vorhanden , so daß bereits damals der Konkurs hätte an¬
gemeldet werden müssen . Bis jetzt konnten 1754 Betrugs¬
fälle festgestellt werden , so daß die Befürchtung wächst , daß
der Konkurs mangels Masse eingestellt werden mutz.

Die soz. „Volkswacht" erzählt , der eine Inhaber der Bürkle-
Bank , Herling , habe den Doctor honoris causa durchaus nicht
für unerreichbar gehalten . „In Wein , Weib und Gesang" hätte
er diesen Doktor sicher mit der Note „Summa cum laude " (mit
höchstem Lob ) bestanden . Den Sekt des Doktortrunks hätte er
auch „bargeldlos " reichlich bezahlt . Auf diese Kluft zwischen
Intelligenz und gesundem Menschenverstand weist eine fachkun¬
dige Feder hin , vermutlich aus Erotzbankkreisen: Rätselhaft
fei , wie sich eine Legion von Sparern aus Kreisen der Intelli¬
genz fanden , die dem Bankhaus Geld und Wertpapiere unbedenk¬
lich in den Rachen warfen . Viele Einleger setzten ihr ganzes
Barvermögen oder alle ihre Ersparnisse auf diese faule Karte.
An den Trümmern ihrer Habe dämmert es ihnen jetzt , wie
wenig well - und lebenskundig sie sich benommen haben . Sind
es doch immer und jederzeit in erster Linie die übertrieben hohe
Zinssätze gewährenden Privatbanken gewesen , die vom Pleite¬
geier erfaßt wurden . Die Freiburger Sparkasse gewährt sieben,
die Eewerbebank und die Badische Bauernbank sieben ein halb
und die Bürkle - Bank gewährte 12—14 Prozent.
Jeder Einleger mutzte sich sagen, das kann nicht mit rechten
Dingen zugehen. - Da es sich um eine Angelegenheit „der ver¬
rotteten bürgerlichen Gesellschaft " handelt , setzt das Sozialisten¬
blatt für Zahlen das stärkste Vergrößerungsglas auf . Sie , die
sonst an nichts glaubt , glaubt , daß Herlin „im Grünen Baum"
zu Denzlingen eine Zechschuld von 18 000 Mark gehabt habe.
Man zeige uns den Wirt , der heute eine solche Schuld auflaufen
läßt!

Vorsicht in den Dispositionen am Platze
In der Holzwirtfchaft hat die neue Einfchlagsperiode soebenbegonnen . Es ist deshalb für die an der Holzwirtfchaft interes¬sierten Kreise wesentlich, sich über die voraussichtliche

Aufnahmefähigkeit des Marktes ein Bild zu
machen . Der letzte Vierteljahresbericht des Institutes für Kon-
lunkturforschung enthält über die Frage bemerkenswerte Aus¬
führungen . Es heißt dort : Re st bestände aus vorjährigemEinschlag, namentlich in Nadelholz , sind in den Forsten kaum
vorhanden. Die Lagerbestände beim Handel und in den
Sägewerken sind ebenfalls verhältnismäßig gering , da infolgestarken Rückganges der Nutzholzeinfuhr (ohne Papierholz ) urü>
Verminderung des deutschen Einschlags die Zugänge hinter dem
Absatz zurückblieben. In den nächsten Monaten läßtdie Lage am Baumarkt einen über den saison¬üblichen Rahmen h i nausgehenden Rückgangder Nachfrage nach Holz erwarten. Für das Jahr1930 sind die Möglichkeiten einer Steigerung des Holzabsatzes
durch Erhöhung des Bauvolumens gering . Auf dem Schwel¬lenmarkt sind die Aussichten infolge des Reichsbahnbedarfs,der vornehmlich aus dem Inland gedeckt werden soll , ein wenig
günstiger . Auch in Grubenholz wird die Nachfrage durchden verhältnismäßig hohen Stand der Kohlenförderung der letz¬ten Zeit etwas belebt . Die holzverarbeitende Indu¬strie wird nach Wegfall der in einzelnen Zweigen zurzeit vor¬
handenen saisonmäßigen Belebung nur in geringem Umfang
aufnahmefähig sein . In der Papierindustrie haben die
Bestände an Papierholz bei sinkender Produktion zugenommen;hier ist daher ebenfalls mit einem Rückgang der Nachfrage zurechnen. Berücksichtigt man diese für die Beurteilung des Holz¬
absatzes maßgebenden Faktoren , so wird , obwohl die Verknap¬
pung der Vorräte dem Markt eine Stütze gibt , für die kom¬mende Saison eine gewisse Vorsicht in den Dis¬
positionen am Platze sein, zumal bei der Konjunkturent¬
wicklung in Deutschland ein weiterer Rückgang der
Holzpreise vorerst nicht ausgeschlossen erscheint.
Auch die Lage am europäischen Holzmarkt läßt eherauf eine rückläufige Preistendenz schließen . Da in der kommen¬den Saison zwar das finnische Angebot eingeschränkt, das rus¬
sische Angebot aber beträchtlich gesteigert werden soll , herrschteine große Unsicherheit, die sich auch in dem geringen Kauf¬
interesse ausdrückt. „S . Z ."

MSrNe
Stuttgart , 28. Nov. (Stuttgarter Weihnachtsmess« 1929.) Di«

Messe beginnt Heuer am Montag , den 16. Dezember, und eudetam Dienstag , den 24 . Dezember.
Konkurse

Albert Weimar, Sattlermeister in Höfen.
Ueber das Vermögen der am 30 . Mai d . I . »erst . Emma

Letzte Nachrichten
Ruhe an der mandschurischen Grenze

Washington , 29 . November . Nach Meldungen aus Char¬din haben fast alle russischen Truppen das chinesische Gebiet
verlassen. Die Eisenbahnstation Mandschuria meldet, nach¬
dem die dortigen chinesischen Truppen freiwillig ihre Waf¬
fen niedergelegt haben , herrschte vollkommene Ruhe . Offen¬bar finden größere russische Truppenbewegungen in Rich¬
tung auf die chinesische Grenze nicht statt.

Ueberfall auf einen Zug in Rumänien
Bukarest, 29 . November . Zwischen den Stationen

Cuciurul -Mare und Dumbrava -Roste wurde heute nachtein Zug von fünf Räubern überfallen . Sie drangen in den
Gepäckwagen ein, fesselten die beiden Beamten und raubten
den Wagen aus . Es gelang ihnen zu entkommen.
Mißglückter Raubüberfall auf die Kreissparkafle Hamm

Hamm, 29 . November . Die hiesige Kreissparkasse ist
heute abend von zwei mit Armeepistolen bewaffneten mas¬
kierten Räubern überfallen worden . Während der eine im
Flur blieb , um seinen Genossen den Rücken zu decken,
stürmte der andere mit erhobener Waffe auf den Kassen¬
schalter zu . Der Kassierer warf sofort den Schalter zu , zogeine Drahthaube über die Kasse und rettete sich unter den
Tisch. Die Buchhalterin am Nebenschalter, die der Räuber
darauf ebenfalls mit der Pistole bedrohte , ließ sich auf die
Erde gleiten und kroch mit dem lauten Alarmruf „lleber-
fall " unter dem Schalterbrett hinweg in die Büroräume.
Das Personal flüchtete in das Direktionszimmer und sprang
durch das Fenster ins Freie . Die Räuber flüchteten nun
durch den Haupteingang , ohne etwas erbeutet zu haben.
Sie verschwanden unerkannt in den angrenzenden Anlagen.

Kesselexplosion
Marten , 29 . November . Im Kesselhaus der Zeche „Ger¬

mania II " in Marten explodierte heute kurz nach 8 Uhr
abends ein Flammrohrkessel. Von den sechs anwesenden
Heizern erlitten fünf zum Teil schwere Verbrühungen.

Eine außerordentliche Mitgliederversammlung des
Reichsverbandes der Deutschen Industrie

Berlin , 29 . November . Der Reichsverband der Deutschen
Industrie beruft auf den 12 . Dezember eine außerordentliche
Mitgliederversammlung nach Berlin ein . Die Versamm¬
lung soll vor allem einer freien Aussprache über die vom
Präsidium vorgelegte Denkschrift zur Wirtschafts - , Finanz-
und Sozialpolitik dienen.

Jaspar mit der Regierungsbildung beauftragt
Brüte !, 29 . November . Der König hat heute mittag

Ministerpräsident Jaspar gebeten, die Bildung des neuen
Kabinetts zu übernehmen.

Sestorbear
Obermusbach: Joh . Schittenhelm , Ochsenwirt.Obertal: Friederike Günther geb . Finkbeiner , 76 I . a.
Neuenbürg: Karoline Deisch geb . Köhler , 60 Jahre alt.
Schwann: Emilie Aldinger, Alt-Hirschwirts -Wwe , 62 J ^r.

Mutmaßliches Wetter für Sonntag und Montag
Infolge der nordwestlichen Depression ist für Sonntagund Montag immer noch unbeständiges , zu zeitweiligen

Niederschlägen geneigtes Wetter zu erwarten.
Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Lauk.
Druck und Verlag der W. Rieker 'schen Buchdruckerei, Altensteig.
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Die Stiftungsmedaille soll auch in diesem Jahr an tüch- >
tige landwirtschaftliche und gewerbliche Arbeiter (Arbeiter - i
innen ) und Bedienstete (ausgenommen weibliche Dienst¬
boten) wieder verliehen werden, wenn sie in einem und
demselben Unternehmen langjährige (35jährige gewerb¬
liche, 25jährige landwirtschaftliche) treue Dienste geleistet
haben . Gesuche um Verleihung der Medaille sind, mit dem ^
Dienst- und Leumundszeugnis versehen, durch Vermittlung
des (Stadt -) Schultheißenamts des Dienstorts bis spätestens ,
1V. Januar 193V beim Oberamt einzureichen. („Staats - s
anzeiger" Nr . 279) . j

Nagold , den 29. November 1929.
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beim
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Oberamt: Baitinger —

Altensteig-Stadt
Bei der am 2 . Dezember stattfindenden

Viehzählung
werden Pferde, Esel, Rindvieh, Schafe , Schweine . Ziegen.
Geflügel (nicht Trut - und Perlhühner ) und Bienenstöcke
gezählt . Die betr . Tierbesitzer werden unter Hinweis auf
die Strafbestimmungdes 8 4 der Verordnung vom 30 . l . 1917
aufgefordert , diese Tiere dem Zähler genau anzugeben und
wenn am Zähltage kein Zähler ins Haus gekommen ist, die
Tiere spätestens bis 5 . 12 . 29 hierher anzuzeigen.

Den 30. November 1929.
Stadtschultheißenamt: Pfizenmaier.

Tuberkulosesprechstunde
am Montag , de i 2. und 16. Dezember von 2 Uhr ab

im Bezirkskrankenhaus.

.Lpiinsn Ssum uoktspisle
Am Samstag/Sonntag läuft der bedeutende Kriegsfilm

t«

vepMm
Vorstellungen:

Samstag nachm . 3 Uhr für Kinder
Samstag abend 8 Uhr 30 Minuten
Sonntag nachmittag 3 Uhr
Sonntag abend 8 Uhr 30 Minuten.

Für Samstag u. Sonntag abend Karten im Vorverkauf,
l. Platz ist numeriert. Preise I . Platz 1 . 20, II . Platz — .80.

Die Sonntag nachmittag 3 Uhr - Vorstellung j
des Films

Verdun
ist für die hiesigen und für die auswärtigen Mitglieder der
Kriegeroereine , sowie des Reichsbunds zu ermäßigtem Preis
von 80 ^ reserviert.

wen ein kigennvim umi
mn Zinslosem Sem
oder als Bauer und Haussitzer von drückender Schul¬
denlast befreit werden möchte

UM komme
in die Versammlung der Deutschen Bau-
Gemeinschaft, welche

SM Sonnisg . üsn 1 . ller . . nsvsm . 2 IMP
lm Sssmsus rum ..»üme- m mrenslvis

stattfindet. Jedermann , besonders auch die Frauen
sind herzlich eingeladen . Redner : Bezirksackerbau-
meister Ott - Herrenberg . Freie Aussprache.

Me

sonasmoor
in vielen neuen (Pustern und Is . stsbriksten

kdslblemeii , Msscfieiücliei'
6 e >zl , Woestes o . i^elzpipues
Damen - ond Kloderwasciie
Oberhemden werk und farbig
öellnasciie

liscbtüeber. blandjücbei '
.Iiscbdectzen

Vusisv wuckepsi»
Men5teig

5lltensleig.
für äie

dauzbZckem
empfehle

Ausstechformen
Zprengerlesmoäe!
Kuchenbleche
5pringformen
liuflaufformen
Kranrformen
puääingformen
öugelhopfformen
Kutterspritren
6srnierspritren
5pritrsäcke
5chneesch>äger
Kührschüsseln
Keibmaschinen
Keibeisen
welihölrer
Kuchenunterlsgen
Tortenplatten

Karl äenssler senior
kisenwarenhandlung
beim neuen Postamt

Kirchliche Nachrichten.
Evang. Gottesdienst.

1 . Dezember , Adoentsfest,
Bormittagsgottesdienst um
10 Uhr mit Predigt über
Röm . 14 . 17 — 19 : Gute
Botschaft . Lied 132.

Anschließend Abendmahlsfeier.
Opfer für den Gustav Adolf-

Verein.
Nachm , i/t2 Uhr Christenlehre

mit den Söhnen.
Abends V-8 Uhr Gemein¬

schaftsstunde.
Am Dienstag Abend 8 Uhr

Bibelslunde im Luthersaal.

Methodistengemeinde.
Sonntag , den 1 . Dez . vor-

mittags 9V, Uhr Abend¬
mahlsgottesdienst (Super¬
intendant Jakob Schneider-
Stuttgart ) ,

Vormittags 10 ^/ . Uhr Sonn¬
tagsschule.

Nachmittags 2 Uhr Zeugnis¬
gottesdienst (Leitung Sup.
Schneider)

Abends 7 '/ - Uhr fällt aus
Montag 8 Uhr abends Frauen-

Missionsstunde.
Mittwoch , den 4 . Dezember

abends 8 Uhr Bibel- und
Gebetstunde.

» Asstsvlwvsi'üctia wiaiingrisinmi »
; vorlnSgen ^ ;
2 ^»sursemsmis Kunsnpoimk nsek asm «pisse- A
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A am 7. Dsrsmdor, udonds 8 Ul,,- im „Iraubsinaal" in ftagold. llinli-itl troil W
A — — - — -- ^A 8tLltt»edll !td8!8rsüLmt. ksiedsrgnti 'sls MMmMlsart. »
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L>eztec !<e
Silber und /^ lpscca versilbert

Vei' lQbbmgZi' iuge
modern verziert

VopteiHiaste /^ eiall ^ Zi- eu
dsrdinisren , Körbe . Kaffeeservice, f̂ aucbgarnitursn. Kristsllvssren

in jeciei' ^ i
-eislage

KapI Kslteubacli Zeniol-,/^ ItenLieiq
baden am Marktplatz

Gelder
zu 31»

für Neu-, Um- und Aufbauten
Hauskäufen und Hypotheken¬
ablösung nach kurzer Warte¬
zeit unter Nr . 243 durch sdie
Geschäftsstelle dieses Blattes.
Mitarbeiter alleroris gesucht.

Berneck.
Ein Paar

SlhMillt
verkauft

WUH. Forstner.

Martin Leegee

l-isei Zeegev
gst> lob

Vermählte

Schwenningen
Usbevbevg

Schwenningen
Svenen

gegen prima Sicherheit
sofort gesucht.
Angebote unter I . O. 245
an die Geschäftsstelle ds . Bl

ÄäüsWr
per sofort gesucht

zur Führung eines Personen¬
wagens und auf die Reise,
mögl . mit 1000—2000 NM.
Interesseeinlage oder Kaution.

Angebote unter Nr . 244 an
die Geschäftsstelle des Blattes.

Keine andere Zeitung
bietet Jhueu zum gleiche« Preise größere Vorteile als die

Schwarzlv. Tageszeitung

: i

„Aus den Tannen*
die Sie i« rascher und übersichtlicher Weise über all« wich»
tige« politischen Ereignisse und Geschehnisse i» der Heimat
und in der Ferne unterrichtet und stets einen gediegenen

Lesestoff bietet.

Bestellen
Sie deshalb unsere Schwarzwälder Tages-Zeitung „Aus

den Tannen" für den bevorstehenden Monat.

unter kreis

L!r» kosten

osmemnSnrei
8wiekiseiivn

weswn una puiionep

Empfehle

W-

von nur bewährten Firmen wier

I

Telesunken
Siemens
A. E . G.
Nora
Huth
Lumophon usw.

sowie
Lautsprecher
Netzauodeu
Röhre»
Antennenmaterial
usw.

Bestellungen auf Weihnachten bitte jetzt zu ma- W
chen, damit ich noch die Lieferzeit garantierenkan » M

3«l>. Mauz. Rundsuakiiertrieb. Berne»
Telef .-Umschaltung durch Nr . 35
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